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stärkt Urc ein1ıge mMethOodische Schwächen An mehreren tellen finden sıch
7U eispie‘ deutliche Krıtıkpunkte, cdıie nıcht belegt werden. Dem modernen
Evangelıkalısmus wıird beispielsweıise vorgeworfen, wif mi1issbrauche „oft
die 1ıbel, das, Was schon ‚gefühlt‘ wurde, nachträglich rechtfertigen“
S 253 Belege hıerfür werden nıcht genannt. Ebenfalls ohne Angabe VO  3 onkre-
ten Beıispielen wırd vertrefen, dass „Christen und Grememden 1n Denkweise
und Form verweltlicht‘‘ werden (S 48) uberdem finden sıch einzelne Aussa-
SCH, dıie eiıner Überprüfung nıcht Standhalten [)Dass iın Gästegottesdiensten die
Predigt kürzer wiıird (S ID): bei den allermeisten cdieser Gottesdienstmodelle
nıcht Es werden Z W AaTt Elemente inzugefügt, aber die Predigt nımmt welıter-
hın einen zentralen Raum ein (vgl 7B ouglass Scheunemann Vogt, Eın
Iraum VON KHChe., Asslar 1999, P S2). uch der Eındruck, dass Rıck War-
1Cc17 „ungehemmt pragmatısch' en und arbeıte (S 66), entspricht nıcht den
Tatsachen. Warren betont in besonderer Weıse, dass nıcht 16 Erwartungen VON

Kırchendistanzıierten, sondern der Auftrag (jottes eiıne (Gemeinde estimmen SO
(vgl Rıck Warren, Kırche mıt Vısıon, Asslar 1998, 811) /Zu hınterfragen sind
auch einzelne bıblısche Belege. Es ist eispie nıcht zutreffend, dass Paulus
In selner Verkündigung „Nnıcht den Griechen en Grieche werden wollte  CC (S 36)
In der Areopagrede Apg 17 knüpft beispielsweise phılosophische edan-
ken d}  9 die seinen griechischen Zuhörern vertrauft

Dıie dargestellten Schwächen der Argumentatıon Plocks verstärken den Eın-
druck dass die pauschale Verurteilung der derzeıtigen Evangelısationsprax1s, der
Gemeindewachstumsbewegung und des besucherorientierten Ansatzes nıcht C:
rechtfertigt ist iıne solche Verurteijulung trägt dazu bel, (Gıräben innerhalb der
evangelıkalen Christenhe1 aufzureißen bzw. vertiefen. ach einem ext VOIN
Fred Colvın 1mM Anhang des Buches ist aber die „sıchtbare Liebe und Einheit
ter den eılıgen“ wichtig, Menschen VO  an der Relevanz des Evangelıums
überzeugen (S 149) EsSs ist daher ' zu hoffen, dass einem ffenen espräc.
über die VO  3 OC aufgeworfenen Fragen kommt, be1 dem nıcht undıfferenzierte
Urteıile 1m Mittelpunkt stehen, sondern der gemeinsame ılle, Menschen für den
(Glauben Jesus (hrıistus gewInnen. Selbstverständlich sollte €1 die Heılı-
SC chrıft die rundlage und der Maßlßstab se1n, W1e OC eCcC betont.

Christian Schwark

(s‚ottesdienst

Karl-Heinrich Bieritz: Liturgik, Berlın de er, 2004, 770 S P  » 39,95

Der emeritierte Rostocker Praktiısche eologe hat mıit diesem Lehr- und
1enDbuc den reifen Ertrag langjähriger Forschungs- und Lehrtätigkeit auf 1tur-
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giewissenschaftlıchem Gebiet vorgelegt. J)as Werk ist zugleich übersichtlıch
gegliedert, reich dokumentiert und Mrc benutzerfreundliche Übersichten und
Regıster erschlossen, dass darüber hınaus als hervorragendes Nachschlagewerk
dıenen kann. Anders als be1l manchen Alterswerken, deren Erscheinungsdatum
zugleich das Verfallsdatum eıner Ende gehenden Forschungsepoche repräsen-
tıert, scheımint Bıeritz’ Buch gelungen se1in und verspricht, auf ängere eıt eın
Standardwer werden.

Eın erstes Kapıtel (S 1-26) klärt egrifflichkeıt, Gegenstand, Sr  ren und
Quellen der Lıiturgik. Kapıtel 7Wwel (S 27-5 andelt VON den prachen des Got-
tesdienstes, wobel VOT em SCHN1 : auf 20) Seıten Bıeritz semIlotischen
Zugang ZUT Liturgik dokumentiert. Dıie unterschıiedlichen odes, ın denen der
semi1otisch verstandene Gottesdienst sıch ausdrückt, werden ın den apıteln dre1ı
bıs zehn entfaltet. Kapıtel dre1 (S 8-8 ist den Zeıiten des Gottesdienstes -
w1dmet; Kapıtel vier (S 86-122) dem gottesdienstlichen Raum ; Kapıtel fünf
(S 23-159) den Klängen einschlıelBblic der Kırchenmusik: Kapıtel sechs
(S 60-204) den Rollen 1m Gottesdienst samt Amterlehre, Ordınatıon und ZUSC-
hörıger Kleiıderordnung:; Kapıtel s1ieben (S 205-241) verhandelt der Über-
schriıft Örper gottesdienstliche ebärden, Geräte und Gegenstände; Kapıtel
acht (S 242-273) wıdmet sıch dem Gottesdienst als Wortgeschehen; Kapıtel NCUnN

S 274-304) behandelt das Herrenmahl, OTrIan dann Kapıtel zehn S 305-335)
anknüpft, indem das Verhältnıs VON Wort und ahl 1im Kontext der Lıturgiege-
schıichte nachgezeichnet wird. Kapıtel elf (S 336-370) zeichnet dıe Lıiturgiege-
schichte des Ostens nach: Kapıtel ZWO (S 371-445) die des Westens: Kapıtel
dreizehn (S G+5 e des evangelıschen Nordens ; Kapıtel vierzehn (S 5177
565) dıe Geschichte der Liturgiereformen auf katholischer und protestantischer
Se1ite Kapıtel fünfzehn S 566-605) ist den liturgischen spekten der aulie Samıt
Konfirmatıon gew1dmet; Kapıtel sechzehn (S 606-641) den Tageszeıtengebeten.
Das abschließende s1iebzehnte Kapıtel (S 642-694) behandelt dann gottesdienstl1-
che Aspekte der Kasualıen. Es folgen aus  rlıche Regıster. em Kapıtel Sınd
leider als Endnoten nmerkungen beigefügt. Zu jedem Gegenstand werden dıe
lıturgıiegeschichtlichen Aspekte ausführliıch und (oft 1n Tabellenform übersıcht-
ıch dokumentiert.

Entwıcklung und Ausdrucksformen des christliıchen Gottesdienstes werden
VonNn Bieritz nıcht 11UT 1mM ökumenischen Gesamthorizont nachgezeichnet, sondern
InNnan hat auch den Eındruck, dass der Verfasser den Ergebnıissen der nachkonziliti-
arecen römischen Liturgiereform mıt besonderer ympathıe gegenübersteht. Die
bıblısche Evyıdenz kommt jeweıls eher als Ausgangspunkt, weniger als entsche1-
dendes ıteriıum 1NSs pIe Die 1m ökumenischen Kontext betriebene Liturglie-
wissenschaft innerhalb der Kırchen der Reformatıon hat auch heute als ıhr Ge-
staltungsıdeal noch nıcht dıe zeıtgenössiısche Umsetzung eInes Gottesdienstes In
apostolischer Schlichtheıit und Freiheıit, WIeE s1e als "drıtte Weınse‘ in Luthers MAOTE
rede ZUT Deutschen esse (1526) anklingt. Überhaupt klıngen lediglıch 1im Ab-
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schlusskapıtel unter den Stichworten „Präkatechumenale Feı1erformen“, „Frauen-
liturgien“ und „Salbungsgottesdienste““ (S 681-685) ganz 1E Überlegungen d}
WI1Ie InNnan mıiıt NEUECTECN bzw nıedrigschwelligen Gottesdienstformen Menschen VoNn
heute erreichen könnte, wobel dıie gewählten Beıispiele mehr Fragen aufwerfen
als S1E nregungen 1D11SC fundıierten zeıtgenössischen Gottesdienstformen
bleten. er der integrative Gottesdienst, der e1in breıtes Generationenspektrum
ansprıicht, noch besuchersensıtıve Gottesdienstformen, dıe auch entkıirchliıchten
Menschen das Evangelıum 1Im (jottesdienst verständlıch kommunizıeren, sınd 1m
Blıckfeld: ebenso nıcht dıe gesamte NECUETC der Anbetungsmusik. (In die-
SC elangen ist dıe lıturgische Forschung ın Gre1iftswald {fenbar weıter entwI1-

als In OSTOCK.
JI rotz olcher Des1iderate können Evangelıkale viel VO  — der vorhegenden E

rg1l lernen, gerade angesichts des In Freikıiırchen und Pıetismus nach WI1Ie VOT
immer wıeder konstatierenden Analphabetismus 1m 1C auf lıturgische Bıl-
dung Der Schatz gottesdienstlichen Gestaltungselementen, den Bıeritz AUus
2000 Jahren Gottesdienstgeschichte hebt, könnte anhand bıblıscher abnbstabe
gesichtet vielen evangelıkalen und charısmatischen Peilıichkeiten, erfläch-
lıchkeıten, unsäglıchen Eınfällen SOWI1e mancher geistlosen Spontaneıtät oder
kurzschlüssigen Übernahme schlıchtester Versatzstücke AdUS Show und Enter-
taınment entgegen wırken. Theologiestudenten und Pastoren kann di1eses gehalt-
VO Buch jedenfalls 1UT nachdrücklich ZUT Lektüre empfIohlen werden. eıich-
ıch Materı1al Z eigenen Nachdenken biletet dieses Werk auf jeden Fall

elge Stadelmann

Seelsorgelehre
Michael Dieterich: Seelsorge kompakt. /Zehn Grundlagen für eine ganzheitlich
orientierte Beratung und erapie, Hochschulschriften dus dem nstıtut für PSYy-
chologie und Seelsorge, Bd 14 hg VO Institut für Psychologie und Seelsorge

nstıtut für Praktische Psychologie Freudenstadt 2004, 176
(Selbstverlag:; beziehen Urc IPS. Lauterbadstr. 74 Freudenstadt
Er habe „vıele Jahre gebraucht“ und „manchen steilen Weg gehen  66 müussen, um
„Zusammenfassen können““, W ds seInNes Erachtens „Dpel einer egegnung mıt
Menschen wiıichtig“ Se1 (S bezeugt Miıchael Dieterich 1m zweıten Satz des
Buches Das hest sıch pathetisch, fast testamentarısch: der welıtere Inhalt des Bu-
ches ist dieser Aussage essch Im Lauf der Lektüre rag INan sıch dann,
Was etwa die Beschreibung der Psychopharmaka (S 64-6 und die relatıv detaıl-
lıerte Darstellung des Behandlungsverlaufs einer Depress1ionstherapie, etztere
noch dazu unter der eIwWwas iırreführende: Überschrift „Rückschläge‘“‘ und miıt eiıner


